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– Verschlechterung familienpolitische Teilzeit – 

– Besoldungserhöhung ab Oktober – Vergleich Teilzeitmöglichkeiten – 

– begrenzte Dienstfähigkeit von Lehrkräften – 

– Ausblick Personalratswahlen – Unterrichtsverpflichtung 2026/27 –

Personalratsadressen – 
 

 

 

Liebe Kolleg*innen, 

 

wie gewohnt erhalten Sie kurz vor den Ferien die neue Ausgabe des PR-Aktuell.  

 

Denken Sie weiterhin daran, dass Sie im Juni die Möglichkeit haben, die Mitglieder des 

örtlichen Personalrats zu wählen und auch auf Bezirks- und Hauptpersonalratsebene 

mitentscheiden, wen Sie für geeignet halten, Ihre Anliegen zu vertreten.  

Nutzen Sie unbedingt diese Möglichkeit zum Mitreden, Mitwirken und Mitentscheiden 

und nehmen Sie Ihr Wahlrecht ernst. Unterstützen Sie Ihre Kandidatinnen und 

Kandidaten des Personalrats vor Ort. 

 

Wir wünschen Ihnen eine erholsame Zeit und genießen Sie die Pfingstferien im Kreise 

Ihrer Lieben.  Bleiben Sie gesund! 

 

Im Namen aller Mitglieder des Personalrates,  

 

 
    Tomi Neckov, Vorsitzender 
 

 

 

 

Hinweis: 

Sollten Sie die Hilfe des Personalrats benötigen, können Sie sich jederzeit vertraulich an 

uns wenden. Die aktuelle Liste der Personalratsmitglieder finden Sie in der Anlage.  

Sie können sich jederzeit vertrauensvoll an Ihre Personalvertretung wenden. 

 
 
 

 
 

 

Mai 2026 
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Verschlechterungen bei familienpolitischer Teilzeit und Beurlaubung: 
Doppelte Benachteiligung der Lehrkräfte an Grund-, Mittel- und 

Förderschulen 
(nach einem Kommentar von Hans Rottbauer, Abt. Dienstrecht und Besoldung BLLV 

 
Ab dem 1. September 2027 sollen in Bayern wesentliche Einschränkungen für die 

familienpolitische Teilzeit und Beurlaubung in Kraft treten. Jetzt legte das 

Finanzministerium in einem Schreiben nach und verdeutlichte die 

Verschlechterungen.  

Danach kann die familienpolitische Teilzeit zur Kinderbetreuung nur noch bis zum 14. 

Lebensjahr des Kindes in Anspruch genommen werden (bis zum 31.8.27: 18. 

Lebensjahr). Für Kinder ab Vollendung des 14. Lebensjahres ist diese Teilzeitform 

oder eine Beurlaubung nur noch dann zulässig, wenn eine Pflegebedürftigkeit 

aufgrund eines ärztlichen Gutachtens nachgewiesen wird. Nach dem 

Gesetzeswortlaut ist eine „tatsächliche Betreuung“ erforderlich. Erfolgt die 

Betreuung im Wesentlichen durch Dritte (Fremdbetreuung), so wird der Antrag 

grundsätzlich nicht bewilligt. Auch der Mindestumfang der Teilzeit wird erhöht. 

Derzeit beträgt die Mindeststundenzahl 6 Wochenstunden; diese wird auf mindestens 

neun Stunden angehoben.  

Im Schreiben des Finanzministeriums wird darauf verwiesen, dass ja die 

Einschränkungen dadurch abgemildert würden, da man Antragsteilzeit beanspruchen 

könne. Damit werde eine Reduzierung des Stundenmaßes bis auf die Hälfte der 

Vollzeit ermöglicht. Der Anstieg gehe deshalb lediglich von 30 auf 50% der 

Arbeitszeit.  

Die Lehrkräfte an Grund-, Mittel- und Förderschulen müssen solche Äußerungen als 

Hohn empfinden. Offensichtlich weiß man im Ministerium nicht, dass seit dem Jahr 

2020 das Piazolo-Papier gilt und die Antragsteilzeit ein Mindestmaß von 24 

Unterrichtsstunden an den Grund- und Mittelschulen und von 23 an den 

Förderschulen gilt. Damit widerspricht die Aussage des Finanzministeriums den 

eigenen gesetzlichen Vorgaben. Seit 2020 hat sich Zahl der Ruhestandsversetzungen 

wegen Dienstunfähigkeit und der Fälle von Teildienstfähigkeit um ein Mehrfaches 

erhöht – ein Spiel mit der Gesundheit der Beschäftigten. Es ist deshalb dringend 

erforderlich, dass die Benachteiligungen der Lehrkräfte und Fachlehrkräfte dieser 

Schularten endlich beseitigt wird. Somit wird es höchste Zeit, dass das unglückselige 

Piazolo-Paket endlich verschwindet.  
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Vergleich verschiedener Teilzeitmöglichkeiten   

Es bleibt dabei: Besoldungserhöhung erst ab Oktober 2026 
 
Seit 1.4.26 ist das Tarifergebnis für die Arbeitnehmer der Länder umgesetzt. Doch für 

Bayerns Beamtinnen und Beamten gilt der Erhöhung des Gehalts und der 

Versorgungsbezüge trotz unserer Proteste erst ab dem 1.10.26. Begründet wird die 

Verzögerung der Besoldungserhöhung mit der angespannten Haushaltslage.  

Doch ist es nicht verständlich, dass Bayern als einziges Bundesland diese deutliche 

Verschiebung um sechs Monate vorsieht. Damit bricht man eine jahrzehntelange 

Tradition und stellt die eigenen Beschäftigten schlechter als andere. Die meisten Länder 

kündigten eine zeit- und systemgerechte Übernahme des Tarifergebnisses an. Damit 

haben die bayerischen Beamtinnen und Beamten in den Jahren 2026 und 2027 einen 

Verlust von rund 1.800 € hinzunehmen. 

In Auszügen: Erlinger Markus, BLLV-Mittelfranken, in BLLV INFO, Nr. 6/2026 
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(Früh-)Pensionierungen und begrenzte Dienstfähigkeit von Lehrkräften 

 

Auszüge aus dem Schreiben der Kultusministerin Anna Stolz an die 

Landtagspräsidentin Ilse Aigner zum Betreff: Schriftliche Anfrage der Abgeordneten    

Dr. Simone Strohmayr, SPD, vom 12.02.2026, „Pensionierung von beamteten 

Lehrkräften“  

 

Die Auswertung erfolgt aus VIVA, dem Bezügesystem des Freistaates Bayern; insofern 

kann nur eine Aussage getroffen werden über die Ruhestandseintritte aller staatlichen 

verbeamteten Personalfälle, die sich in Hauptgruppe 17 (unterrichtendes Personal) und 

Untergruppe 01 (Lehrkräfte) und 11 (Fachlehrkräfte) befanden, nicht jedoch über 

Lehrkräfte bei kommunalen oder privaten Schulträgern.  

In VIVA ist im Falle der verbeamteten Lehr- und Fachlehrkräfte der Eintritt in den 

Ruhestand hinterlegt, da auch die Ruhestandsgehälter über dieses System bezahlt 

werden. Insofern können die Fragen 1 bis 3 für verbeamtete Lehr- und Fachlehrkräfte 

beantwortet werden; nicht jedoch für angestellte Lehr- und Fachlehrkräfte, da hier in vielen 

Fällen einfach das Vertragsverhältnis beendet wird, ohne dass das Staatsministerium für 

Unterricht und Kultus notwendigerweise Kenntnis darüber hat, ob die Personen 

anschließend in den Ruhestand gehen oder bei einem anderen Arbeitgeber arbeiten. Eine 

Angabe des Alters der einzelnen Fälle unterbleibt, da andernfalls ein Rückschluss auf 

einzelne Personen möglich wäre; daher wird lediglich das Durchschnittsalter der jeweiligen 

Personengruppe angegeben. 

 

 

1. Wie viele Lehrkräfte sind in den Schuljahren 2023/24 und 2024/25 in Bayern in 

Pension gegangen (bitte aufgeschlüsselt nach Schularten und Jahren, Angabe 

des Alters, jeweils in absoluten Zahlen und Prozentangaben angeben)? 

2. Wie viele Lehrkräfte sind in den Schuljahren 2023/24 und 2024/25 vor Erreichen 

der Altersgrenze in vorzeitigen Ruhestand gegangen (bitte aufgeschlüsselt nach 

Schularten, Jahren und Alter der (Früh-)Pensionärinnen und Pensionäre sowie 

für verbeamtete und angestellte Lehrkräfte angeben)?  

3. Wie viele Lehrkräfte sind in den Schuljahren 2023/24 und 2024/25 dienstunfähig 

geworden (bitte aufgeschlüsselt nach Schuljahren, Alter, in absoluten Zahlen und 

Prozentangaben angeben)?  

 

Zur Beantwortung wird auf die beigefügte Tabelle verwiesen, welche die Anzahl der im 

Schuljahr 2024/25 in den Ruhestand gegangenen, verbeamteten Lehrkräfte enthält. 
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Quelle: Gerd Nitschke, BLLV Oberbayern 
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Quelle: Gerd Nitschke, BLLV Oberbayern 
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Personalratswahlen vom 23. bis 25. Juni 2026 

 

Dieses Jahr stehen wieder Personalratswahlen an. Wie Sie sicherlich an den Schulen 

bereits sehen konnten, wird auf unterschiedlichen Ebenen gewählt. Wir haben für Sie 

Informationen zur Personalvertretung zusammengestellt: 

 

0. Was macht eigentlich der Personalrat? 

Manche meinen, die Personalvertretung hat großen Einfluss; andere meinen, die hat 

doch gar nichts zu sagen. Klar scheint: Vielen Kolleginnen und Kollegen sind die 

Aufgaben und Möglichkeiten des Personalrats unklar. Aufklärung tut Not. Denn es geht 

ums Mitreden, Mitwirken und Mitentscheiden. Ein Überblick. 

In Gesprächen zeigt sich immer wieder, dass viele Kolleginnen und Kollegen nicht 

wirklich wissen, was die Personalvertretung darf oder muss. Am bekanntesten ist noch 

die Tatsache, dass der Personalrat regelmäßig Personalversammlungen abhält. Dieser 

Überblick zeigt, auf welchen Ebenen die Personalvertretung im Schulbereich wirkt und 

den Arbeitsalltag positiv beeinflusst. 

 

Bei der Wahl gibt es drei Ebenen. Diese werden hier sortiert von unten nach oben vorgestellt: 

 

1. Der Personalrat für die Gesamtheit der Grundschulen und Mittelschulen  

im Schulamtsbezirk  

Grundnorm des Personalvertretungsgesetzes ist die vertrauensvolle Zusammenarbeit 

zwischen den Personalräten und den jeweiligen Dienststellen. Das Bayerische 

Personalvertretungsgesetz schreibt in einer Art Generalklausel vor, dass die 

Dienststelle und Personalvertretung dafür zu sorgen haben, dass alle in der 

Dienststelle tätigen Personen nach Recht und Billigkeit behandelt werden. Immer, 

wenn der Personalrat also zu der Überzeugung kommt, dass diese Generalklausel 

verletzt wurde, kann und muss er eingreifen. Darüber hinaus hat der Personalrat die 

Aufgabe, Maßnahmen, die der Dienststelle und ihren Angehörigen dienen, zu 

beantragen und dafür zu sorgen, dass alle zugunsten der Beschäftigten geltenden 

Gesetze, Verwaltungsvorschriften und so weiter durchgeführt werden. Seine 

wichtigsten Aufgaben sind 

 

• Anregungen und Beschwerden entgegennehmen.  

• Mitbestimmung bei Versetzung und Abordnung.  

• Mitbestimmung bei dienstlicher Beurteilung und Besoldung. 

 

2. Der Bezirkspersonalrat bei der Regierung – der Personalrat für die Gesamtheit der 

Förderschulen und Schulen für Kranke im Regierungsbezirk 

 

Nachdem im Grund-, Mittel- und Förderschulbereich die Regierungen für die meisten 

Personalmaßnahmen zuständig sind, haben die Personalräte auf dieser Ebene 

mitzubestimmen bei der Einstellung, bei der Ablehnung der Ernennung zum 

Beamten/zur Beamtin auf Lebenszeit sowie bei jeder Beförderung. Hinzu kommen im 
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Arbeitnehmerbereich die wichtigen Mitbestimmungsrechte bei der Höhergruppierung 

und Rückgruppierung. 

Seine wichtigsten Aufgaben sind 

• Mitbestimmung bei Nebentätigkeit oder Teilzeit. 

• Mitwirkung bei Disziplinarangelegenheiten.  

 

3. Der Hauptpersonalrat beim Kultusministerium 

 

In den örtlichen Personalräten für die Gesamtheit der Grundschulen und Mittelschulen 

im Schulamtsbereich und für die Gesamtheit der Förderschulen in einem 

Regierungsbezirk gibt es nur zwei Gruppen (Arbeitnehmer und Beamte), beim 

Bezirkspersonalrat vier (Arbeitnehmer, Beamte, Lehrer an Grundschulen und 

Mittelschulen, Lehrer an beruflichen Schulen) beim Hauptpersonalrat hingegen sind 

es sieben Gruppen: Grund- und Mittelschule, Förderschule, Realschule, Gymnasium, 

Berufsschule, Beamte, Arbeitnehmer. Die Vielzahl der vertretenen Gruppen gibt 

bereits einen Hinweis auf die Vielfältigkeit seiner Aufgaben. In allen oben dargelegten 

Mitbestimmungs- und Mitwirkungsfällen wird der Hauptpersonalrat durch das 

Kultusministerium beteiligt, wenn sich Bezirkspersonalrat oder Personalrat für 

Förderschulen und die Regierung nicht einigen können. 

Seine wichtigsten Aufgaben sind 

 

• Mitbestimmung bei der Besetzung von Schulratsstellen. 

• Schutz von Personaldaten. Dienstliche Beurteilung 

• Integration, Arbeitsschutz, Fortbildungen.  

 

Autoren: Hans Rottbauer, Dietmar Schidleja, Gerd Nitschke 

 

 

Nutzen Sie unbedingt diese Möglichkeit zum Mitreden, Mitwirken und Mitentscheiden 

und nehmen Sie Ihr Wahlrecht ernst. Unterstützten Sie Ihre Kandidatinnen und 

Kandidaten des Personalrats vor Ort mit Ihrer Stimme! 

 

 

 

Sie können sich jederzeit 

vertrauensvoll an Ihre 

Personalvertretung wenden. 
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Unterrichtsverpflichtung im Schuljahr 2026/27 

 

1) Normale Unterrichtspflichtzeit im Schuljahr 2026/27:  

 

Im Schuljahr 2026/27 ergibt sich einheitlich für alle Altersgruppen folgende 

Stundenzahl bei Vollzeitbeschäftigung:  

 

GS-/MS-/Lehramt: Grundschule: 28 – Mittelschule: 27 – Fachlehrerinnen und -

lehrer: 29 – Förderlehrkräfte: 28 (+ 5 Verwaltungsstd.)  

 

Förderschule/Lehramt: Lehramt für Sonderpädagogik: 26 – Lehrerinnen und 

Lehrer: 26 – Fachlehrerinnen und -lehrer: 28 – Förderlehrkräfte an FöS: 27 (+ 5 

Verw.-std.) 

(Quelle: BayUPZV vom 11.09.2018)  

 

Die Stunden wegen Altersermäßigung (siehe Punkte 2 und 3) und wegen des 

Arbeitszeitkontos sind dabei nicht berücksichtigt. Bei LAA bleibt die bisherige 

Stundenzahl. 

 

2) Altersermäßigung und Ermäßigung wegen Schwerbehinderung 

 

Ermäßigung wegen Alters  MS-Lehrer Lehrer an GS und FöSch, 

Fach-L, Fö-L  

ab 58 (geb. 2.2.1967 bis 

1.2.1969) 

1 1 

ab 60 (geb. 2.2.1965 bis 

1.2.1967) 

1 2 

ab 62 (vor dem 2.2.1965 

geboren)  

2 3 

 

Ermäßigung wegen Schwerbehinderung  Ermäßigungsstunden 

GdB 50 – 60 2 

GdB 70 – 80 3 

GdB 90 – 100 4 
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3) Regelung für die Altersgrenzen 

Für die in Punkt 2 genannten Altersgrenzen gelten folgende Regelungen: Für 

Lehrkräfte, die in der Zeit vom 01.08. bis 31.01. das 58., 60. usw. Lebensjahr 

vollenden, wird die Unterrichtspflichtzeit vom Beginn des laufenden Schuljahres 

angerechnet bzw. verringert, bei Vollendung des entsprechenden Lebensjahres in 

der Zeit vom 01.02. bis zum 31.07. ab Beginn des darauffolgenden Schuljahres. 

 

4) Teilzeit und Beurlaubung 

Familienpolitische Teilzeit: Voraussetzung: Kind unter 18 Jahren oder Pflege eines 

nach ärztlichem Gutachten pflegebedürftigen sonstigen Angehörigen (muss nicht im 

selben Haushalt leben) – Mindest-TZ: 6 WoStd. Fällt während des 1. Schulhalbjahres 

die Voraussetzung weg, so kann die Lehrkraft das bisherige Teilzeitmaß bis zum 

Ende des Halbjahres fortsetzen. Es sei denn, dass freiwillig ein höheres Stundenmaß 

beantragt und der entsprechende Einsatz möglich ist. Entfällt die Voraussetzung im 

2. Halbjahr, so gilt diese Regelung bis zum Schuljahresende.  

 

Ab dem Schuljahr 2027/28 werden dann die Möglichkeiten der familienpolitischen 

Teilzeit und Beurlaubung eingeschränkt.  

 

Antragsteilzeit: keine Voraussetzungen – Mindest-TZ für Lehrkräfte und 

Fachlehrkräfte an GS/MS 24 WoStd. und Lehrkräfte für Sonderpädagogik an 

Förderzentren 23 WoStd. – Ausnahmen: Schwerbehinderte, Gleichgestellte, 

Förderlehrkräfte, Heilpäd. Unterrichtshilfen und Lehrkräfte an Schulen für Kranke.  

Familienpolitische Beurlaubung: Kind unter 18 Jahren oder nach ärztlichem 

Gutachten pflegebedürftigen sonstigen Angehörigen (muss nicht im gleichen 

Haushalt leben) – Höchstdauer: 15 Jahre – zusätzliche Beurlaubung bis zu zwei Jahre 

für die Pflege eines Angehörigen möglich. Arbeitsmarktpolitische Beurlaubung wird 

derzeit für Lehrkräfte, Fach- und Förderlehrkräfte an GS/MS sowie für Lehrkräfte 

Sonderpädagogik an Förderzentren nicht mehr neu bewilligt.  

 

 

5) Arbeitszeitkonto für Grundschullehrkräfte 

Für alle Grundschullehrkräfte nach der Probezeit gilt das Arbeitszeitkonto je nach 

Altersstaffelung. Das gilt auch für Funktionsinhaber und für Lehrkräfte, deren 
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Probezeit vor dem 01.10.2023 endet. Es gilt auch für Lehrkräfte, die mit der 

überwiegenden Stundenzahl an der Grundschule beschäftigt sind, außerdem für 

Lehrkräfte mit einem unbefristeten Arbeitsvertrag.  

Aufgrund des VGH-Urteils vom 12.11.24 wurde das Arbeitszeitkonto geändert. 

Demnach wurde die Anspar- und Ausgleichsphase auf vier Jahre verkürzt. Für die 

zwischen dem 02.08.78 und dem 01.08.86 Geborenen endet nun die Ansparphase mit 

dem Ende dieses Schuljahres. Für diejenigen, die bereits im Schuljahr 2020/21 

(zwischen 02.08.63 und 01.08.70 geboren) mit der Ansparung des AZK begannen, 

wird dieses Jahr nicht mehr zum AZK gezählt. Für die Rückgabe bzw. Entschädigung 

gelten Sonderregelungen (siehe unten).  

Alle Lehrkräfte, die zwischen dem 02.08.1963 und dem 01.08.1970 geboren wurden, 

durften aufgrund des VGH-Urteils vom 12.11.2024 für die zusätzlich gehaltene Stunde 

im Schuljahr 2020/21 auswählen, ob sie diese eine Stunde ausgeglichen haben 

wollen: 

a) durch monetären Ausgleich,  

b) durch Freizeitausgleich ab dem Schuljahr 2026/27 bzw. wahlweise später 

c) oder in Form von sechs zusätzlichen Urlaubstagen innerhalb der nächsten 

drei Jahre.   

 

Erlinger Markus, BLLV-Mittelfranken, in BLLV INFO, Nr. 5/2026 
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Personalrat in der Stadt Schweinfurt 
 

Vorsitzender: 
Tomi Neckov, Frieden-Mittelschule 
Tel.: 09721 9410113 
e-mail: schweinfurt-stadt@unterfranken.bllv.de 

Stellvertretende 
Vorsitzende: 

Katharina Kitz, Albert-Schweitzer-Grundschule 
Tel.: 09721 51949 
e-mail: Katharina.Kitz@Schweinfurt.de 

 
Frank Maier, Kerschensteiner-Grundschule 
Tel.: 09721 51962 
e-mail: Frank.Maier@Schweinfurt.de 

 
Susanne Heck, Dr. Pfeiffer-Grundschule 
Tel.: 09721 518252 
e-mail: hecksusann@yahoo.de 

 
Sabrina Neckov, Friedrich-Rückert-Grundschule 
Tel.: 09721 51942 
e-mail: Sabrina.Neckov@Schweinfurt.de 

 
Nicole Hepp-Schmat, Auen-Grundschule 
Tel.: 0171 672 96 90 
e-mail: D.Schmat@t-online.de 

 
Inge Hermann, Albert-Schweitzer-Grundschule 
Tel.: 0157 7422 2954 
e-mail: tittinhr4@web.de 

Vertrauensperson der 
Schwerbehinderten 

Katja Patts, Frieden-Mittelschule  
Tel. 09721 207069 
e-mail: pattskatja@yahoo.de 

Jugend- und 
Auszubildenden-
vertretung 

 
N. N. 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

Stand: 18.05.2026 
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